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Kaiſer Wilhelm in den Niederlanden.
Seine Majeſtät der Kaiſer begrüßte bei ſeiner

geſtrigen Ankunft in Amſterdam die Königin ſehr
herzlich. Nach Vorſtellung der Militär und Zivilbehörden
ſchritten die Majeſtäten bei klingendem Spiel die Front der
Ehrenwache ab. Der Kaiſer trug die deutſche Admirals-
uniform mit dem Großkreuz des Niederländiſchen Militär-
Wilhelmsordens. Trotz unaufhaltſamen Regens begaben
ſich die Majeſtäten im offenen Wagen zum Palais. Ein
deutſcher Geſangverein trug von einer in der Nähe des
Schloſſes aufgeſtellten Tribüne aus ein Lied vor. Der
Kaiſer, die Königin und Prinz Heinrich der Niederlande
zeigten ſich nachher auf dem Balkon. Für die begeiſterten
Ovationen der Menge dankte der Kaiſer, indem er freund-
lich den Hut ſchwenkte. Der Empfang des Kaiſers durch die
Bevölkerung war von herzlicher Begeiſterung getragen.
Vize-Admiral Jonkheer Röell und zwei hohe Offiziere des
Landheeres wurden dem Kaiſer als Ehrengeleit beigegeben.

Um 121 Uhr mittags fand im Palais Familien-
Frühſtückstafel ſtatt. Nachher begaben ſich der Kaiſer
und die Fürſtlichkeiten nach der Gemäldeſammlung
Six und in das Reich smuſeum. Jn der Eintritts-
halle wurden die Majeſtäten vom Hauptdirektor und dem
Direktor der Kupferſtichgalerie empfangen. Die Herr
ſchaften begaben ſich ſodann in die Haupthalle, wo 150
Schüler der Kaiſer Wilhelmsſchule in Amſterdam ſie mit
Geſang begrüßten. Zwei Schülerinnen boten den Maje-
ſtäten Blumenſträuße dar. Der Schulrektor brachte das
Hoch auf den Kaiſer aus. Hierauf begleitete die
Königin den Kaiſer auf dem Gange durch das Muſeum, wo-
bei die Königin dem Kaiſer perſönlich Auskunft gab. So-
dann wurde das ſtädtiſche Waiſenhaus beſucht, wo
die Majeſtäten vom Präſidium der öffentlichen Armenpflege
und Vertretern der Gemeindebehörden empfangen wurden.
Die Waiſen ſtimmten „Heil Dir im Siegerkranz“
an. Die Königin lobte ihren Geſang. Ein Verwaltungs-
mitglied des Waiſenhauſes brachte das Hoch auf den
Kaiſer aus. Sodann kehrten die Majeſtäten im offenen
Wagen ins Palais zurück. Die Menge brachte ihnen über-
all herzliche Ovationen dar.

Seine Majeſtät der Kaiſer hatte nach dem Beſuch des
Muſeums einen Kranz am Grabe des Admirals de Ruyter
in der Nieuwe Kerk niedergelegt. Um 5 Uhr empfing
der Kaiſer folgende deutſche Deputationen im
Palais: der deutſchen evangeliſchen Kirchen und Schulen im
Haag, des Flottenvereins im Haag, der kaiſerlichen Konſuln,
der deutſchen Reſerveoffiziere, der deutſchen Kolonie, des
deutſchen Vereins, des deutſchen Schulvereins, des deutſchen
evangeliſchen Vereins, des Flottenvereins, dieſe alle in
Amſterdam.

Jm weiteren Verlaufe des Tages fand ſodann eine
Tafel ſtatt, bei der die Königin folgenden Trink-
ſpruch in franzöſiſcher Sprache auf Kaiſer Wilhelm
ausbrachte:

Jch bin ſehr glücklich, Euere Majeſtät heute in meiner
Haupiſtadt willkommen heißen zu dürfen. Jch betrachte dieſen
Beſuch als einen neuen und großen Beweis Jhrer koſtbaren
Freundſchaft für mich und mein Volk, und es
liegt mir am Herzen, Jhnen die Verſicherung zu geben, daß dieſe
Gefühle hoch geſchätzt werden. Wir begrüßen in Euer Majeſtät
einen Monarchen von treuem Feſthalten an der Tradition und
der ruhmreichen Geſchichte, die zwiſchen unſeren Häuſern dauer-
hafte Bande geknüpft hat, Bande, die von unſerem gemeinſamen
Vorfahren Friedrich Heinrich ausgehen, deſſen
Tochter die Gemahlin des Großen KHurfürſten aus dem er-
lauchten Hauſe der Hohenzollern wurde und deſſen ſchönes
Standbild dank der Großmut Euerer Majeſtät dos zu ſeiner
Erinnerung erbaute Palais zieren wird. Wir be wundern
den hohen politiſchen Sinn Euerer Majeſtät,
Jhre Weisheit als Souverän und Jhre groß-
herziger friedlichen Anſchauungen, mit denen
Sie hinſtreben zu dem edlen Ziele, das Sie ſich geſteckt
haben, das Wohl und das Glück der Völker zu
ſichern. Jndem ich mich beglückwünſche zu den ſo glücklichen
Beziehungen, die zwiſchen unſeren beiden Häuſern und unſeren
Ländern beſtehen, gebe ich der Neberzeugung Ausdruck, daß,
wenn möglich, heute dieſe Vande noch enger geknüpft
werden Jch trinke auf das Wohl Euerer Majeſtät der Kaiſerin,
des Kaiſerlichen und Königlichen Hauſes und des deutſchen
Volkes!

Kaiſer Wilhelm erwiderte in deutſcherSprache mit folgenden Worten:
Genehmigen Euer Majeſtät meinen allerherzlichſten Dank

zu Füßen zu legen für die gnädigen Worte, die Sie ſoeben ge-
ſprochen haben, und für den warmen Empfang, den die große
Handelsempore, das ſchöne, alte Amſterdam, und ſeine Bevöl-
kerung mir dargebracht haben. Jch habe aus den Augen der
Bevölkerung nicht nur einen Willkommen für meine Perſon
geleſen, ſondern auch die Freude für ihre geliebte Königin.
Euer Majeſtät haben die Gnade gehabt, eine Saite anzuſchlagen,
die in meinem Herzen wiederklingen muß und in den Herzen
meines Hauſes. und meines Volkes, die Beziehungen zwiſchen
den Häuſern Oranien und Hohenzollern. Euer Majeſtät können
verſichert ſein, daß jedesmal, wenn ich meinen Fuß auf nieder-
ländiſchen Boden ſetze, ich mit beſonders dankbarem Herzen
das Land betrachte, in welchem einſt meine Vorfahren gelernt
haben, ihre Pflicht für das Vaterland zu tun. Von hier aus
führte dex Proße Kurfürit ſeine Gemahlin heim, hier hatte er

gelernt, für ſein Volk zu arbeiten. Die edle Kurfürſtin hat uns
ein Bild hinterlaſſen, welches heute noch in meinem Volke lebt,
auch in den geiſtlichen Liedern, die wir Sonntags in der Kirche
ſingen. Die Sparſamkeit und die Arbeitsfreudigkeit Friedrich
Wilhelms I. ſtammen auch von hier. Und ſo iſt mein Haus
den Nicderlanden und dem Hauſe Oranien innigſten Dank
ſchuldig.

Dieſer Dankesſchuld kann ich nur dadurch Ausdruck geben,
indem ich mein Leben dafür einſetze, daß unſere
Länder in Frieden ſich entwickeln können. Jch
hege die feſte Ueberzeugung, daß auch der heutige Tag die Bande,
welche unſere Häuſer und Länder verbinden, feſter knüpfen
werde. Jch weiß mich eins mit meinem Lande, wenn ich zu
Gott bitte, daß er Euer Majeſtät ſchützen möge und Euer
Majeſtät geſegnete Regierung, und daß unter dieſer die ſchönen
Niederlande zu weiterer Blüte gedeihen mögen. Euer Majeſtät
und den Niederlanden weihe ich mein Glas.

Nach dem Trinkſpruch der Königin ſpielte die Muſik
die deutſche, nach dem des Kaiſers die niederländiſche
Nationalhymne.

hoherBeide Majeſtäten haben eine Anzahl
Ordensauszeichnungen verliehen.

Nach der Tafel begab ſich der Kaiſer in Begleitung des
Prinzen Heinrich nach dem Bahnhofe und verabſchie-
dete ſich dort herzlich. Um 9 Uhr 40 Min. ſetzte ſich der
Zug in Bewegung, während der Kaiſer ſalutierend am
Fenſter ſtand.

Die Aufſtandsbewegungen in Südchina.
Die ausgebrochenen Unruhen in Südchina, vor allem in

der Provinz Kwangſi, die im engſten Zuſammenhang mit
dem Piratenunweſen im Kantonbecken und im Mündungs-
gebiet des Sikiang ſtehen, haben auch die Vereinigung eines
Teiles der Schiffe unſeres Kreuzergeſchwaders in

Hongkong veranlaßt, nachdem die engliſche Flottenmacht
nach den eingetroffenen Meldungen gleichfalls größere See-
ſtreitkräfte im Kantonbecken ſtationiert hat. Jn Hongkong
liegen heute bereits drei Schiffe unſeres Geſchwaders, dar-
unter das Flaggſchiff „Fürſt Bismarck“ mit dem Ge-
ſchwaderchef Konteradmiral Coerper, der von Schanghai aus
eintraf. Dieſer Tage wird in Hongkong noch ein viertes
deutſches Kriegsſchiff in dem kleinen Kreuzer „Niobe“ er-
wartet, der bereits Mitte dieſer Woche Swatau mit ſüdli-
chem Kurs verlaſſen hat. Von Wert iſt es, daß ſich unter den
vier deutſchen Schiffen das Kanonenboot „Luch s“ und das
Flußkanonenboot Tſingtau“ befinden, die nötigenfalls
in die Mündungsarme des Sikiang eindampfen können, da
ihnen dies ihr geringer Tiefgang geſtattet. Jm Jangtſe-
Dienſt ſind heute nur noch der „Jag uagar“ und die beiden
Flußkanonenboote „Vaterland“ und „Vorwärts“
ſtationiert; die größeren Fahrzeuge konnten aus dem
Stromgebiet zurückgezogen werden, wenn der Kreuzer
„Arcona“ auch noch in Schanghai belaſſen iſt.

Nochmals „Genoſſe“ Kühn und der Extrazug.
Die Meldung, daß der frühere Reichstagsabgeordnete

Kühn für die Beförderung ſeiner gewichtigen Perſönlichkeit
einen Extrazug verlangt habe, wird zetzt von Herrn Kühn
ſelbſt dementiert, und zwar hat er unter Berufung auf das
Preßgeſetz die „Deutſche Tagesztg.“ um Aufnahme folgender
Berichtigung erſucht:

„Jn Jhrer Nr. 576 vom 9. Dezember 1907 bringen Sie eine
mich betreffende Notiz mit der Ueberſchrift „Sozialdemokratiſche
Unverfrorenheit“. Die darin enthaltenen, mich betreffenden Be-
hauptungen ſind unwahr. Fch habe überhaupt aus dieſem Anlaß
nicht depeſchiert, auch keinen Ertrazug verlangt, Vorwürfe habe
ich dem Beamten auch nicht gemacht, ſondern nur der Meinung
Ausdruck gegeben, daß in ſolchem Falle, es handelte ſich um drei-
ſtündige Zugverſpätung wegen defekter (sic!) Maſchine, die Bahn-
verwaltung wohl für Nachtquartier zu ſorgen habe. Aug. Kühn.“

Eigentlich zeigt ſich Herr Kühn hier noch viel anſpruchs-
voller, als wir ihn zuerſt gehalten haben. Wenn man von
der Eiſenbahnverwaltung Nachtquartier verlangt, ſo muß
man doch wiſſen, daß dieſe einem ſolchen Wunſche nur durch
Stellung eines Schlafwagens entſprechen kann, da ſie ja
über Hotels nicht verfügt. Jn einem Schlafwagen alſo
wollte „Genoſſe“ Kühn, wenn wir ihn recht verſtanden haben,
die Nacht verbringen, natürlich mit ſeinem Billett dritter
Klaſſe! Der Warteſaal, der ſonſt für gewöhnliche Sterbliche
zu dieſem Zwecke beſtimmt iſt, genügte dem „Genoſſen“
Kühn wohl nicht. Jm Zukunftsſtaate ſoll wahrſcheinlich
jeder, der ſich verſpätet, auf weichen Polſtern ruhen. Da
wird es eine Luſt ſein, den Anſchluß zu verſäumen.

Deutſches Reich.
Die Oſtmarkenvorlage angenommen. Jn der Sitzung

der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für die Oſtmarken-
vorlage am 13. er. gab der Landwirtſchafts-
miniſter folgende Erklärung ab: „Die Staats-
regierung halte zwar unbeſchränktes Enteignungsrecht für
die richtigere und mildere Maßregel, würde jedoch geneigt
ſein, den diesbezüglich beſtehenden Bedenken der Parteien
Rechnung zu tragen und einer Einſchränkung zuzu
ſtimmen, falls auf Annahme der Anträge im Abgeordneten-
hauſe mit großer Mehrheit zu rechnen ſei. Die Regierung
habe daher ihre Forderung von 400 auf 275 Mill.

WW„=xEyJ mMark herabgeſetzt und ſich mit der Verleihung des
Enteignungsrechtes für zwei größere Anſiedlungsgebiete, je
eins in Poſen und in Weſtpreußen, einverſtanden erklärt.“
Das Geſetz wurde darauf von der Kommiſſion mit 18
gegen 9 Stimmen angenommen.

Die Novelle zum Flottengeſetz. Jn der am Freitag
fortgeſetzten Debatte der Budgetkommiſſion des Reichstages
über die Novelle zum Flottengeſetz erklärte Staatsſekretär
v. Tirpitz, daß der Durchſchnittspreis pro Tonne des
Schiffes in Deutſchland nicht höher ſei als in England. Es
ſei das Beſtreben der Marineverwaltung, die Neubauten
möglichſt nur an die Privatwerften zu vergeben, doch würde
im allgemeinen Jntereſſe eine Monopoliſierung vermieden.
Auf Anfrage der Abgeordneten Speck und Semler über die
Unterſeebootsfrage erklärte der Staatsſekretär, die Marine
habe ſich bisher nicht ablehnend, ſondern abwartend ver
halten. Die Unterſeebootsfrage ſei ein beſonderes Beiſpiel,
daß es nicht empfehlenswert für eine Behörde ſei, ſich auf
noch ſo wohlgemeintes Drängen hin von einer wohlüber
legten Methode abbringen zu laſſen.

Diplomatiſches. Der Geſandte v. Kiderlen in Kon
ſtan tinopel wurde nach dem Selamlik am 13. d. M. vom
Sultan in Abſchiedsaudien z empfangen. Der Sultan ver-
lieh dem ſcheidenden Geſandten, der Dienstag auf ſeinen Poſten
nach Bukareſt zurückkehrt, den Jftihar-Orden in Brillanten.

Der deutſche Botſchafter in Konſtantinopel Freiherr Mar
ſchall v. Bieberſtein iſt aus Karlsruhe in Wien einge
troffen.

Aus Südweſtafrika zurück. 20 Offiziere ſowie 475 Unter-
offiziere und Mannſchaften ſind Freitag vormittag mit dem
Dampfer „Prinzeſſin“ als Schlußrücktrausport aus
Südweſtafrika vor Cuxhaven eingetroffen.

Graf Lynar hat, wie verlautet, dem Unterſuchungs
richter des Kriegsgerichts Potsdam mitgeteilt, daß er der
ihm zugeſtellten Vorladung zur Vernehmung in der Straf
ſache Hohenaun und Lynar nicht nachkommen-könne, da er er
krankt ſei. Der Unterſuchungsrichter hat nunmehr nach
einer Meldung des „Hann. Cour.“ die deutſche Geſandt-
ſchaft in Bern zur Vernehmung Lynars aufgefordert.

Deutſcher Reichstag.
73. Sitzung vom 13. Dezember. 1 Uhr.

Am Bundesrattiſch: Dr. Delbrück, Dr. Nieberdin
Petitionen, die zur Erörterung im Plenum als nicht geeignet

betrachtet worden ſind, werden durch Kenntnisnahme erledigt.
Nachdem noch einige Rechnungsſachen ohne Erörterung er-

ledigt ſind, wird die erſte Sitzung der Novelle zum Börſengeſetz
fortgeſetzt.

Abg. Singer (Sogz.): Die Vorlage bedeutet den völligen
Bankerott des agrariſchen Geſetzes von 1896. Wir haben dieſen
Mißerfolg vorausgeſagt. Der Entwurf iſt nichts als eine Spring
prozeſſion: einen Schritt nach links, zwei Schritte nach rechts.
(Lachen rechts. Der Terminhandel in Getreide iſt wieder einzu
führen, damit wir dem Volke billiges Brot geben können. (Hört!
hört! und Heiterkeit rechts. Die Börſe iſt ſo, wie ſie nach der
Beſchaffenheit des Bürgertums ſein muß. Meine Freunde haben
an der Börſenreform kein unmittelbares Jntereſſe. Aber wir
widerſprechen der Fortdauer des Verbots des Terminhandels in
Getreide und Mühlenfabrikaten. Leider ſind die meiſten Be
ſtimmungen des Entwurfs unbrauchbar. Wir werden in der Kom
miſſion verſuchen, die Vorlage zu verbeſſern. Die endgültige
Stellungnahme behalten wir uns vor.

Abg. Dr. Böhme (wirtſch. Vgg.) Wir haben wenig Hoffnung,
daß aus dem Geſetz etwas Brauchbares wird, und zwar aus den
entgegengeſetzten Gründen wie Herr Singer. (Hört! hört! links
Herr Singer dürfte kaum behaupten können, daß die Moralität
im ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaate beſſer ſein wird als im
Gegenirartsſtaat. (Sehr gut! rechts.) Er denke nur an die vielen
Unterſchlagungen in ſozialdemokratiſchen Verwaltungen. (Sehr
richtig! rechts.) Herr Singer vergißt auch, daß die Getreidepreis
treibereion früher ſtärker waren unter dem Zeichen des abge
ſchafften Terminhandels in Getreide. (Sehr richtig! rechts.) Herr
Semler vertrat geſtern in faſt allen Fragen das Gegenteil von
dem, was früher hier ſeine Freunde entwickelt haben. (Sehr
wahr!) Noch am 19. Januar 1900 betonte Graf Oriola: „Wir
halten das Börſengeſetz für ein günſtiges Geſetz“. (Hört! hört!
Sollten ſich etwa die Abgg. Dr. Paaſche und Graf Oriola in der
nationalliberalen Fraktion nicht mehr aufhalten können, ſo ſind
wir bereit, die Wähler draußen darüber aufzuklären. (Lärm hei
den Nationalliberalen Man ſpricht gern von einer Knebelung
der Börſe. Hat man ſchon vergeſſen, daß der Vorſitzende des Ham
burger Buchdruckerverbandes die Arbeitergroſchen am der Börſe
verſpekuliert hat? (Lebh. Hört! hört!) Bei einer anderen Recht
ſprechung des Reichsgerichts wäre das Drängen der Liberalen nach
einer Reform des Börſengeſetzes lange nicht ſo ſtark. Wir unſerer-
ſeits ſind mit dieſer Rechtſprechung ſehr zufrieden, denn ſie bewegt
ſich durchaus im Rahmen deſſen, was ſeinerzeit die Kommiſſion
gewollt hat. Die Spekulation in Baumwolle hat unſerer Textil
induſtrie ſchweren Schaden gebracht. Auch die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“
hat ſich entſchieden gegen den Terminhandel in Jnduſtriepapieren
ausgeſprochen. Das Gleiche tat im Gegenſatz zu Herrn Semler
Herr Baſſermann am 10. Januar 1902. (Hört! hört!) Man wird
ſagen, wir ſtehen der Börſe „mit Scheuklappen“ gegenüber. Aber
am ſchärfſten ſind die Auswüchſe von den ihr Naheſtehenden ge-
geißelt worden. (Sehr richtig! rechts. Zuruf bei. den Sozialdemo-
kraten.) Man ruft mir zu, wir hätten bei den Neuwahlen Geld
von den Großbanken genommen. Herr v. Liebermann hat bereits
erklärt, daß wir dieſe Gelder mit Beſtimmtheit abgelehnt haben,
und die Konſervativen taten das Gleiche. (Zuſtimmung rechts.
Die Mißſtimmung weiter Kreiſe gegen die Börſe iſt freilich auch
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darauf zurückzuführen, daß an der Börſe das jüdiſche Element
ſtark überwiegt. (Lärm links.) Hat doch die „Frankf, Ztg.“ ge
legentlich ausdrücklich hervorgehoben, daß die Börſe an jüdiſchen
Feiertagen ſchwach beſucht wäre. Man feiert ießt gern den
gliberalen Miniſter Stein, der den gewyf gegen die preußiſchen
Junker geführt habe. Dieſer Miniſter Stein ſprach aber mit
bitterem Spott von den Leuten mit den jüdiſchen Vankiersſeelen.
Hört! Hört! rechts.) Wir ſind bereit, in der Kommiſſion zur
Verbeſſerung des Geſetzes mitzuarbeiten. (Beifall rechts.)

Abg. v. Saß-Jaworski (Pole) iſt mit der Tendenz der Vor
lage einverſtanden und wünſcht, alle Vorlagen der verbündeten
Regierungen möchten den gleichen Geiſt atmen,

„Abg. Dr. Hahn (Hoſpitant der Konſ.) begrüßt die freund
ſchaftlichen Worte, die geſtern der Abg. Kaempf für den Grafen
Kanitz gefunden hat. Das Befinden des Grafen hat ſich weſentlich
gebeſſert; er wird wahrſcheinlich nach dem Feſte wieder an un
ſeren Verhandlungen teilnehmen können. Graf Kanitz begann
mit der wirtſchaftlichen Lage und den Klagen der Börſe. Wenn
man die Klagen der Börſenblätter lieſt, ſo könnte man faſt an
nehmen, es gebe notleidende Börſianer. Heiterkeit und Sehr gut!
rechts. Zuruf: Sammeln! Erneute Heiterkeit.) Was iſt denn
die Wirkung des Börſengeſetzes von 1896 geweſen Abgeſehen von
dem Niedergang des Wirtſchaftslebens in den Jahren 1901 und
1902 haben wir einen glänzenden Aufſchwung und die
Börſe hatte ſich außerordentlicher Einkünfte zu erfreuen. (Sehrrichtig! rechts.) Man denke nur an die ſtarte Vermehrung der

Gründungen von Aktiengeſellſchaften. Die 188 Großbanken haben
im Jahre 1906 doppelt hohe Bruttogewinne gehabt wie die 146
Großbanken im 1896. (Hört! Hört! rechts.) Jetzt möchte
ich einmal den Gedankenleſer ſpielen. (Heiterkeit.) Jch weiß
genau, was der Abg. Kaempf jetzt denkt. (Heiterkeit.) Er wird
ſagen: Die Konzentration des Großkapitals geht gerade auf das
Börſengeſetz zurück. (Zuſtimmung des Abg. Kaempf.) Da ſehen
Sie ja, wie richtig ich geleſen habe. (Heiterkeit.) Jn Wirklichkeit
aber geht die Konzentration der Großbanken viel weiter zurück.
Das Vertrauen des Publikums zu den Großbanken hat zugenom-
men und die Großbanken haben die Mitglieder der kleinen
Banken in ihren Aufſichtsrat übernommen. Die Zuſammen-
ballung des Großkapitals ſteht alſo zum Börſengeſetz in keinem
Zuſammenhange (Sehr richtig! rechts.) Die Landwirtſchaft aber
hat von dieſem Börſengeſetz inſofern Vorteil gehabt, weil die
Preisbildung mehr Stetigkeit bekommen hat. Zuſtimmung
rechts.) Nun ſagt man freilich, das deutſche Kapital ſei durch das
Börſengeſetz ins Ausland getrieben worden. Jn Wahrheit blieb
im Jnlande noch Spielmöglichkeit genug. (Sehr wahr!) Nun ver
langt die Börſe auch, die Papiere der Fabriken und Bergwerke
ſollen zugelaſſen werden. Dagegen waren aber im Jahre 18096 die
Leiter der großen Firmen. (Sehr richtig! im Zentrum.) Es freut
mich, daß eine ſo wertvolle Autorität wie der Herr Abg. Erzberger
mir zuſtimmt. (Große Heiterkeit.) Freilich haben die Banken
immer mehr Herrſchaft über die großen Fabriken gewonnen. Die
Induſtrie iſt aber immer mehr in Abhängigkeit von der Börſe ge-
kommen. (Sehr richtig! rechts.) Draußen im Volke möge man ein-
mal erwägen, ob da nicht bei uns dasſelbe eintreten kann wie in
Amerika, daß das Großkapital ſogar dem Staat unangenehm
wird. Die Schattenſeiten des Ultimotermingeſchäftes treten
immer ſtärker hervor. Jn Hildesheim ſind jetzt wieder zwei Lehrer
von einem Bankier zum Spiel verleitet worden. (Abg. Gothein:
Warum ſpielen ſie denn Der Zuruf zeigt die richtige freiſinnige
Auffaſſung! Es ſind doch nicht alle als Engel auf die Welt ge-
kommen (Heiterkeit) und noch weniger alle als geriſſene Morgen
länder. (Große Heiterkeit.) Jch lenke die Aufmerkſamkeit der Re-
gierung auf die Firma Callmann, die Niederlaſſungen in Cux-
haven, Nürnberg uſw. beſitzt und ihre Kunden beſtimmt, ſüdafri-
kaniſche Goldaktien zu kaufen. Dieſe Firma gibt ſogar ein beſon-
deres Blatt heraus, um für ihre Papiere Reklame zu machen, und
legt es Kreisblättern bei. (Lebh. Hört! Hört! rechts.) (Abg. Dr.
Arendt: Bauernfang!) So wird das Publikum verleitet, mit
ſeinem Kapital ins Ausland zu gehen. Würde dagegen die Be-
hörte Front machen, ſo würden die Klagen über das Abfließen
des Kapitals ſchnell verſtummen. (Sehr wahr!) Leider hat die
Landwirtſchaft Anlaß zur Klage über das Börſengeſetz. Der Ter-
minhandel in Getreide iſt zwar verboten, blüht aber in Berlin
weiter. Das Verbot des Differenzgeſchäftes in Getreide iſt nur
dann wirkſam, wenn der Deklarationszwang eingeführt wird und
Strafbeſtimmungen ins Geſetz eingefügt werden. (Lebhafte Zu-
ſtimmung rechts.) Dem Urteil der „Kreuzztg.“, die Vorlage ſei
formaliſtiſch ein Meiſterwerk, kann ich mich nicht anſchließen.
Es kommen recht erhebliche Unſtimmigkeiten im Entwurf vor.

Die Börſe iſt eine Einrichtung nicht allein für die Börſianer,
ſondern für das Wirtſchaftsleben des ganzen Volkes. Darum iſt
jetzt auch die Zeit gekommen für die Erfüllung der Wünſche, die
Graf Kanitz ſchon 1899 und 1896 vorgetragen hat: Trennung der
Depoſitenbanken von den Unternehmerbanken. Einrichtung einer
Reichsemiſſionsſtelle. (Lachen des Abg. Gothein.) Sie, Herr
Vothein, haben ja nie Verſtändnis für die nationalwirtſchaftli-
chen Forderungen gehabt. (Sehr gut! rechts.) Jch beantrage,
die Vorlage einer Kommiſſion von 28 Mitgliedern zu überweiſen.
Die Kommiſſion wird aber nicht nur die Klagen der Börſianer
zu prüfen haben, ſondern vielleicht noch mehr die Klagen der
Sparer, die Klagen von Jnduſtrie und Landwirtſchaft. Jch hoffe,
wir werden dann eine mittlere Linie finden, die den Anforde-
rungen der Gerechtigkeit im vollen Umfange entſpricht. Namens
der Konſervativen habe ich zu erklären, daß wir an der Arbeit
zur Verbeſſerung des Geſetzes mit voller Hingebung teilnehmen
werden. (Lebh. andauernder Beifall auf der geſamten Rechten.)

Abg. Dove (frſ. Vgg.): Es iſt falſch, von Börſenfreunden und
Börſenfeinden zu ſprechen. Die Börſe iſt nötig für das Gemein-
wohl. Die Verſtaatlichung der Bahnen hätte ohne die Börſe nie
ſtattfinden können. Auch von der Rechten iſt gelegentlich zuge-
geben worden, daß man 1896 mit dem Verbot des Terminhandels
nicht jedes einzelne Termingeſchäft habe verbieten wollen, ſon-
dern nur das börſenmäßig vollzogene Termingeſchäft in Getreide.
Wir werden die Vorlage in der Kommiſſion zu verbeſſern ſuchen,
lediglich im Jntereſſe des Gemeinwohls.

Abg. Zimmermann (D. Refp.) iſt mit Kommiſſionsberatung
einverſtanden, betont aber, ſeine Freunde haben gegen die Vor-
lage ſchwere Bedenken, die durch die Ausführungen der Linken
nur noch verſtärkt worden ſeien.

Die Vorlage geht an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern.
Es folgt die erſte Leſung der Vorlage betr. Erleichterung des

Wechſelproteſtes.

Die Abgg. Perniock (konſ.), Weber (nl.), Varenhorſt (Rp.),
Dr. Ablaß (frſ. Vp.) und andere betonen, ſie ſtehen der Vorlage
ſympathiſch gegenüber.

Der Entwurf geht an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern.
Das Haus vertagt ſich.
Mittwoch, 8. Januar, 2 Uhr: Mittelſtandsantrag des Zen-

r konſervativer Antrag auf Verſicherung der Privat
beamten.

Präſident Graf Stolberg erbittet und erhält die Ermächti-
gung, dem Abg. Fürſten Knyphauſen zu ſeinem morgigen 80. Ge
burtstage die Glückwünſche des Hauſes zu übermitteln, und
ſchließt die Sitzung mit den üblichen Glückwünſchen für Weih
nachten und Neujahr.

Schluß 6 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Der Kaiſer erfreut ſich unausgeſetzteines ausgezeichneten Befindens und wird o im

Laufe des De s nach der Hofburg fahren, um die Mit
glieder der ö iſchen und ungariſchen Delegationen zu
empfangen,

Türkei. In Konſtantinopel wurde ein Komplott zur
Entthronungdes Sultans Abdul Hamid entdeckt.

m

ralſynode zurückgeſtellt werden.

Seit der vorigen Woche iſt die Lage an der
n W n Grenze kritiſch. Jnfolgedeſſen ſind die ziehungen geſpannt. Von
beiden Seiten vorliegende prechen einander.
Die Pforte beauftragte den in Cetinje, tteS Einſtellung der Feindſeligkeiten und a eng

galdigen zu unternehmen. Der montenegriniſche Geſchäfts
ſt ſeit Sonnabend täglich auf der Pforte und im

S. Türkiſcherſeits ſollen 1400, auf montenegriniſcher
eite 4000 Mann konzentziert ſein.

Die Sofioker Meldung eines auswärtigen Blattes über eine
Niedermetzelung von 178 Bauern durch eine grichiſche
Bande iſt unrichtig. Die Meldung bezieht ſich auf den am
29. November berichteten Ueberſall bei Vraſta, bei dem 25 Bulgaren
getötet und drei verwundet wurden, während einer vermißt wurde.

Perſien. Der Generalgouverneur von Aſerbaidſchan, Prinz
Ferman, iſt angeblich nach SaudjBulag aufgebrochen, um im
kurdiſchen Aufſtandsgebiet die Ruhe wieder herzuſtellen. Die
ihn begleitenden Truppen ſind jedoch ſo gering an Zahl, daß man
annimmt, der Prinz habe nach dem Beiſpiele der Gouverneure
von Urmiag und Saudj-Bulag Taebris nur zu ſeiner eigenen
Sicherheit verlaſſen und werde unterwegs nach Teheran ab-
ſchwenken. Die Stadt Taebris und die Provinz Aſerbaidſchan
wären alsdann ohne Regierungsvertreter. Nach einer anderen
Meldung iſt Prinz Ferman mit eilends zuſammenberufenen
Truppen auf dem Wege nach Miandoab, wohin ſich auch die perſi
ſchen Gouverneure mit ihren Truppen begeben hätten. Das
Haupt der kurdiſchen Aufſtandsbewegung, Bajaſid Agha, hat mit
anderen Führern der kurdiſchen Bevölkerung in SaudjBulag
ſeinen Anſchluß an die Türkei erklärt.

Portugal. König Carlos war während der Be
ſichtigung des aus Afrika zurückgekehrten Expeditionskorps
Gegenſtand begeiſterter Volkshuldigungen.

Schweden. Königin Viktoria, deren Kräfte
ſehr ſchwach ſind, hat vom Donnerstag zum Freitag eine
ſchlafloſe Nacht gehabt. Sie litt während der Nacht an
Huſten. Es iſt deshalb der Königin geraten worden, am
Freitag das Bett zu hüten. Die Königin iſt fieberfrei, ihr
Zuſtand gibt zur Beſorgnis keinen Anlaß.

Vorderindien. Ernſte Unruhen erregte in Villu-
puram (Südarcot) ein Streit zwiſchen eingeborenen Chriſten
und Hindus wegen einer religiöſen Prozeſſion, der ſich die
Hindus widerſetzten. Die Polizei befahl der Menge, ſich zu
zerſtreuen. Als die Hindus mit Steinen warfen, gab die Polizei
Feuer, wodurch mehrere Perſonen getötet oder
verwundet wurden. Militäriſche Hilfe iſt von
Madras erbeten. Authentiſche Einzelheiten fehlen noch.

m

träger

Generalſynode.
4. Tag, 12. Dezember.

(Schluß aus der vorigen Nr. der „Hall. Ztg.
Es folgt der Bericht der Kommiſſion über den Entwurf zum

Pfarrbeſoldungsgeſetz für die evangeliſche Landeskirche
der älteren Provinzen.

Referent Landrat a. D. Winckler Merſeburg: Die Auf-
nahme, die die Vorlage in der Kommiſſion gefunden, ſei eine ſehr
günſtige geweſen. Es war allgemeine Auffaſſung, daß die Vorlage
für die Neuregelung der Pfarrbeſoldungen die Erfüllung der
Wünſche darſtelle, die im Laufe der letzten Jahre laut geworden
ſind. Es ergab ſich gar keine Meinungsverſchiedenheit darüber,
daß die Vorlage einen weſentlichen Fortſchritt in der Beſoldung
der Pfarrer darſtelle. Auch die finanzielle Ausgeſtaltung dieſer
Reform ſei zu billigen und es müſſe anerkannt werden, daß ſie er
möglicht ſei durch das bereitwillige Entgegenkommen der Staats
rogierung. Die von der Kommiſſion beſchloſſenen Abänderungen
ſeien nur geringfügiger Natur.

Syn. Konſiſtorialpräſident a. D. Dr. Richter Stettin:
Der Geſetzentwurf bedeute einen ganz erheblichen Fortſchritt
in bezug auf die wirtſchaftliche Lage der Geiſtlichkeit, unter deren
unzureichender Geſtaltung dieſe ſchon lange im ſtillen geſeufgzt
habe. Zu bedauern ſei aber, daß die Geiſtlichen der inneren und
äußeren Miſſion von dem Geſetze ausgeſchloſſen ſind und keine
Mittel gefunden werden konnten, dieſe für die evangeliſche Kirche
ſo wichtigen Geiſtlichen in den Rahmen dieſes Geſetzes zu bringen.

Königl. Kommiſſar Wirkl. Geh.-Rat D. Voigts: Er danke
für das bereitwillige Entgegenkommen, welches der Geſetzentwurf
in der Kommiſſion gefunden. Was die Geiſtlichen der inneren und

äußeren Miſſion betrifft, ſo hat das Kirchenregiment das größte
Intereſſe an einer gedeihlichen Entwickelung der Wirkſamkeit der
inneren und äußeren Miſſion und benutzt jede Gelegenheit, die
ſich bietet, um ihnen zu Hilfe zu kommen. Aber man kann nicht
darüber in Zweifel ſein, daß es ſich hier um Arbeiten der freien
Liebestätigkeit handelt, die nicht durch ſteuerliche Mittel unter
ſtützt und getragen werden können. Dieſer Geſichtspunkt iſt der
maßgebende. Wir ſind gern bereit geweſen, im Jntereſſe unſerer
Geiſtlichen bis an die äußerſte Grenze zu gehen.

Die Satzungen und die dazu geſtellten Abänderungsanträge
der Kommiſſion gelangen zur Annahme,

Ueber die einzelnen Paragraphen des Geſetzentwurfes ſelbſt
erhebt ſich eine kurze Debatte.

Jm Anſchluß an die 88 3, 4 und 16 des Geſetzes liegt fol
gende von der Kommiſſion beantragte Reſolution vor: „Da es bei
der jetzigen Neuordnung der Pfarrbeſoldung nicht möglich geweſen
iſt, die Schwierigkeiten beſonders zu berückſichtigen, die ſehr vielen
Geiſtlichen aus der Erziehung ihrer Kinder in höherem Maße als
anderen Berufsarten mit akademiſcher Vorbildung erwachſen, ſo
richtet die Generalſhnode an die Kirchenregierung das Erſuchen,
dieſe Schwierigkeiten auch weiter im Auge zu behalten und etwa
verfügbar werdende kirchliche Mittel dazu zu verwenden, um hier
Abhilfe zu ſchaffen.“

Referant Syn. Winckler erklärt hierzu, daß dieſe Reſo-
lution in der Kommiſſion nur ein ſehr geringe Mehrheit ge
funden habe.

Shn. Reg.- Präſident Hegel (Allenſtein) befürwortet die
Annahme der Reſolution.

Königl. Kommiſſar Wirkl. Geh.-Rat Voigts: Jch muß
mich gegen die Reſolution ausſprechen. Die Kirchenregierungen
ſind davon ausgegangen, daß wir einerſeits für unſere Geiſtlichen
das vorgeſchlagen haben, was nach unſerer Ueberzeugung ſie für
die Zukunft auskömmlich ſtellen wird, anderſeits aber ſtellt das,
was wir Jhnen vorſchlagen, das Aeußerſte dar, bis zu welcher
Grenze zugunſten unſeres Pfarrerſtandes die Steuerzahler kirch-
lich und ſtaatlich herangezogen werden können. Jch weiſe darauf
hin, daß zu Pfarrbeſoldungszwecken jährlich 10 Millionen bereit
geſtellt werden ſollen. Wenn wir in dieſem Augenblicke ſagen: es
muß für die Zukunft darauf Bedacht genommen werden, daß noch
weitere Mittel bereitgeſtellt werden, ſo entſteht der Anſchein, als
ob das, was jetzt geboten wird, nicht genügt. Es ſind auch ſchon
in der Preſſe derartige Stimmen laut geworden, die in nicht ge
rade beſcheidener Weiſe mehr fordern. Mögen Sie ſich überlegen,
ob der jetzige Augenblick geeignet iſt zu ſolcher Reſolution. Die
Kirchenregierung iſt ſehr ernſt und nach Ueberwindung vieler
Schwirrigkeiten bemüht geweſen, ganze Arbeit zu machen und eine
Vorlage herzuſtellen, die dazu dient, unſere Geiſtlichen auskömm-
licher zu ſtellen. Kommen wir dahin, daß Mittel für unſere Geiſt-
lichen zur Verfügung ſtehen, ſo werden wir überlegen, wie wir
dieſe Mittel am beſten verwenden. Die Reſolution könnte gewiß
bis zu der in zwei Jahren zuſammentretenden ordentlichen Gene

(Lebh. Beifall.

Reg.Kommiſſar v. Chappujis äußert ſich in gleichem
Sinne. Durch das Geſetz ſei ein Ziel erreicht und eine Aufgabe

öſt, wie man es vor Jahren kaum glaubte erreichen zu können.
urch die Reſolution würden in den beteiligten Kreiſen Hoff-

n r exweckt werden, von denen es noch zweifelhaft ſei, in
welchem Umfange ſie erfüllbar ſind. Die Synode möge ihren Be
ruß faſſen nach dem Rat: „Jn der Beſchränkung zeigt ſich erſt
der Meiſter.“ (Beifall.)

Syn. Graf Hohenthal beantragt die Ablehnung der Re
ſolution.

Bei der hierauf folgenden Abſtimmung wird das Pfarr
beſoldungsgeſetz faſt einſtimmig angenommen, die Re-
ſolution faſt einſtimmig abgelehnt.

Ueber die Ruhegehaltisordnung für die Geiſt-
lich en der evangeliſchen Landeskirche der älteren Provingen be
richtet Superintendent Meisner- Arnsdorf, der anerkennt, daß
durch den Entwurf mehr erreicht werde, als man erhoffen konnte.
Nach burzer unweſentlicher Debatte werden die Satzungen mit
den von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Aenderungen ange
nommen, ebenſo erfolgt die Annahme des Geſetzes ſelbſt ein
ſtimmig.

Auch der Entwurf zum Kirchengeſetz betr. die Fürſorge
für die Witwen und Waiſen der Geiſtlichen, über welchen
Superintendent a. D. Mendelſon-Seehauſen berichtet, ge
langt zur Annahme.

Shn, Konſiſtorialrat Dr. Borgius Königsberg i. Pr.
begründet folgende Reſolution: Generalſynode ſpricht ihr Be
dauern darüber aus, daß es zurzeit nicht möglich geweſen iſt, für
die Pfarrwitwen in ausgiebigerer Weiſe zu ſorgen, als es nach
S 18 des Geſetzes geſchieht, und empfiehlt dem Pexwaltungsaus-
ſchuß, darauf Bedacht zu nehmen, daß mit der Zeit die von der
Generalſynode im Jahre 1885 ſchon in Ausſicht genommene Höhe
erreicht wird. Vom Tiſche des Kirchenregiments wird das bündige
Verſprechen abgegeben, daß, ſobald nach verſicherungstechniſchen
Erhebungen, mit denen Regierungsrat Prof. Dr. Pietſch betraut
iſt, die Möglichkeit gegehen iſt, aus dem Pfarr-Witwen- und
Waiſenfonds mehr zu geben, das Kirchenregiment nicht ſäumen
wird, dies zu tun.“

Die zu den drei Geſetzentwürfen eingegangenen Petitionen
werden durch Beſchlußfaſſung für erledigt erklärt.

Syn, Paſtor D. Flos Vorland ſpricht ſeine Freude darüber
aus, daß es gelungen iſt, ein großes und bedeutungsvolles Werk
zu vollenden. Er danke dafür im Namen Tauſender preußjiſcher

Pfarrer und ſpreche dieſen Dank aus: der Staatsregierung, ins
beſondere dem Finanzminiſter, daß er ſo bedeutende Mittel zur
Verfügung geſtellt hat zur Verbeſſerung der wirtſchaftlichen Lage
der preußiſchen Pfarrer, ſodann dem Evangeliſchen Oberkirchenrat
und ſeinem Vorſitzenden, Exz. Dr. Voigts, und der Generalſhnode,
die durch ihre Beſchlüſſe der dringenden Not unter den Pfarrern
auf lange hinaus zum Segen unſexer Kirche abgeholfen hat.

Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung: Freitag 10 Uhr. Auf der
ſehr reichen Tagesordnung ſteht u. a. die Vorlage betr. das
Pfarrbeſetzungs recht.

Aus Nah und Fern.
Die Landfriedensbrecheraffäre von Agilla vor Gericht. Vor

der Strafkammer in Königsberg i. Pr. iſt in zweitägiger Sitzung
gegen 13 Einwohner von Agilla, meiſt Holzflößer, wegen Land
friedensbruchs verhandelt worden. Jn Agilla war eine Flößerei-
genoſſenſchaft gegründet worden, die mit den Königsberger
Reedern wegen der Bewilligung höherer Floßgelder in Diffe-
renzen geraten war, ſo daß letztere ſchließlich unter Ausſchaltung
der Flößer dazu übergingen, für den Transport der Flöße
Schleppdampfer zu verwenden. Als mehrere dieſer Dampfer im
Mai dieſes Jahres Agilla zum erſten Male paſſierten, verſuchten
die Angeklagten durch Legen von Hinderniſſen Verſperrung der
Waſſerſtraße, Zerreißen von Triften und durch Werfen mit
Steinen den Weitertransport zu verhindern. Die Strafkammer
verurteilte wegen Teilnahme an dieſen Ausſchreitungen 11 Flößer
zu Gefängnisſtrafen von 1 bis 5 Monaten, eine Frau zu
3 Monaten, in einem Falle erfolgte Freiſprechung.

Neue Eiſenbahnen. Dem bayeriſchen Landtage ging
am 13. d. M. ein Nachtragsetat von 19 Millionen Mark zum Bau
neuer Eiſenbahnen zu, und zwar für eine eingleiſige Hauptbahn
von Garmiſch-Partenkirchen bis zur Landesgrenze bei
Scharnitz im Anſchluß an die öſterreichiſche Fortſetzung der
Bahn nach Jnnsbruck, ferner zur Erwerbung der Pribatbahn
Murnau— Garmiſch, der Lokalbahn von Garmiſch
bis zur Landesgrenze bei Grieſen und für eine eingleiſige
Hauptbahn von Gemünden nach Bad Kiſſingen.

Ein Luftballon in Gefahr. Donnerstag morgen ſtieg in Rom
der mit den Ruſſen Profeſſor Halbig, Graf Bobrinsky und Tſcher
kow bemannte Ballon „Fides“ auf. Bei Arezzo trug ihn ein hef-
tiger Wind über das Adriatiſche Meer. Drei Fiſcherbarken aus
Peſaro verſuchten auf die Notſignale des Ballon hin, der neun
Meilen von der Küſte entfernt war, ſich ihm zu nähern. Trotz
der großen Geſchwindigkeit des Vallons infolge heftigen Windes
erreichten ſie ihn, retteten die drei Luftſchiffer und den Ballon
und kamen in vorgerückter Nachtſtunde wieder in Peſaro an.

Beendeter Streik. Nach ſiebzehnwöchiger Dauer ging am
Freitag die Lohnbewegung der Metallarbeiter in Oberſtein a. d. N.
zu Ende. Die Arbeit wurde bedingungslos wieder aufgenommen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Canenag, 13. Dez. (Verſammlung.) Am nächſten Sonntag,

15, Dezember, nachm. 3 Uhr findet hier im Baymeyerſchen Gaſthofe
eine Verſammlung des Vaterländiſchen evangeliſchen
Volksvereins für das Kirchſpiel ſtatt, in welcher Paſtor Paſche-
Dieskau einen Vortrag über die Weltſchöpfung halten und dann über
den Bau kleiner Wohnungen ſprechen wird.

S Nauſitz im Tale, 12. Dez. Landwirtſchaft
licher Verein.) Vei der unter Vorſitz des Herrn Rittmeiſter
Lüttich Gehofen abgehaltenen Sitzung des landwirtſchaftliche
Vereins Wiehe hielt der Zuchtinſpektor des Simmentaler Zucht
verbandes, Herr Bührig-Halle, einen Vortrag über „Vieh-
zuchtfragen“, Redner betonte: Wenn mit der zunehmenden
Bevölkerung der Bedarf an Vieh gedeckt werden ſoll, ſo iſt anzu
raten, daß der Viehſtand vermehrt wird. Um nun das crforder
liche Futter zu haben, iſt es notwendig, daß die für den Ackerbau
beſtimmten Flächen reduziert werden; die ſo gewonnenen Pläne
dienen zum Anbau von Futterpflanzen und zur Anlegung von
Viehweiden. Dadurch entſteht auch eine Erſparnis an Arbeits
kraft. Ferner iſt anzuſtreben, ſchweres Vieh mit vollendeteren
Formen zu züchten. Jm zweiten Jahre, und zwar möglichſt zu
Beginn des Frühjahres, kommt das Vieh mager auf die Weide,
wo es Tag und Nacht, aber nicht bis in den ſpäten Herbſt hinein
bleiben ſoll; geſchützt werden ſoll das Vieh nur durch eine einfache
Dachung gegen Sonnenbrand. Weidegras iſt dem Heugras vor
zuziehen, da erſteres bedeutend mehr Nährwert beſitzt. Kontroll
ſtationen, wie ſolche ſchon im Gebiete der Landwirtſchaftskkammer
in Roßla und Loburg beſtehen, ſind einzurichten. Der Schrift
führer des Vereins, Herr Winterſchuldirektor Herbſt Artern,
hielt ſodann einen ebenſo ausführlichen wie lehrreichen Vortrag
über: „Die Steuererklärung nach dem neuen Einkommenſteuer
geſetz“. Bei dem „Geſchäftlichen“ wurde u, a. die u

e F rämien, s für die e mſind auszuſetzen; au eine Woanderverſammlung für denSommer in Wiche in Anregung gebracht. Bei der nächſten Sitzung

ſoll eine Prämiierung treuer landwirtſchaftlicher Arbeiter und
Dienſtboten aus dem Vereinsgebiete ſtattfinden.
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Wittenberg, 13. Deg. (Die Perſetzung des
20. Regiment s) nach Spandau iſt, wie das „Wittenb. Tabl.“
hört, vom Kriegsminiſterium beſchloſſen worden, doch iſt der
Termin der Verſetzung, die 1908 oder 1909 erfolgen ſoll, noch nicht
beſtimmt. Der Grund der Verſetzung iſt die bekannte Tatſache,
daß Wittenberg als Garniſonort dem 4. Armeekorps, das 20. Re
giment aber dem Verbande des 8. Armeekorps, in welchem ouch
Spandau liegt, angehört, wodurch manchmal wohl Dienſt und
Verwaltungsſchwierigkeiten entſtanden ſein mögen

un n ma

Landwirtſchaftliches.
Die Halleſche Landwirtſchaftskammer erläßt folgende

Warnung: Die Firma Th. Lauſer, chemiſche Fabriken in
Regensburg, verſendet in unferer Provinz aufs neue ihre
Proſpekte. Vor den angeprieſenen Erzeugniſſen dieſer Firma
kann nur dringend gewarnt werden. Die diesmalige illuſtrierte
Reklame: „Dreimal Lachen kann der hierneben abgebildete Vieh
züchter uſw.“, iſt inſofern nicht unbedenklich, als dadurch eine An
regung gegeben werden könnte, im Hinblick auf die angeprieſene
vorzügliche Wirkung der „Bauernfreunde“ nach Lauſers Rezept
zu verfahren, ſich wie beſchrieben „kleine halbverhungerte Ferkel
chen, die bei ihren Beſitzern nicht mehr freſſen wollten, für ein
Spottgeld zu kaufen“ und ſie dem übrigen Schweinebeſtand ein
zuverleiben. Dieſe, von den Ferkeln gegebene Beſchreibung paßt
in 99 von 100 Fällen auf die Schweineſeuche bezw. Schweinepeſt.
Der Viehzüchter, der Gebrauch von der Reklame macht, würde
daher öfter als dreimal Grund zum Weinen haben, da ſich ſolche
Tiere vollkommen untauglich zur Aufzucht erweiſen, das Futter
einſchließlich der Bauernfreude umſonſt angewandt iſt, ferner aber
nicht unerhebliche Schäden durch die eineſchleppte Seuche entſtehen.
Der „Rattenwürger“ von Lauſer iſt ohne weiteres als unbrauch-
bar zu bezeichnen. Wenn das Präparat giftfrei iſt, iſt es nicht
nur für Haustiere ungefährlich, ſondern tötet auch keine Ratten.
Enthält es aber Gift, muß vor dem Rattenwürger erſt recht ge
warnt werden.

Unterſuchung von Fallwild. Die Herren Jagdbeſitzer
unſerer Provinz machen wir hierdurch darauf aufmerkſam, daß
unſer bakteriologiſches Inſtitut hierſelbſt, Freiimfelderſtraße 68,
Telephon Nr. 2738, die Unterſuchung von gefallenen Wild aller
Art gegen Erſtattung er Auslagen übernimmt. Es empfiehlt ſich,
den Sendungen einen kurzen Vorbericht beizufügen.

Verſicherung tragender Stuten. Für die bevorſtehende
Abfohlperiode haben wir wie im Vorjahre mit einer größeren
Viehverſicherungs Geſellſchaft bezüglich der Verſicherung tragender
Stuten einen Vertrag abgeſchloſſen, auf Grund deſſen Verſicherung
gegen alle Verluſte, die durch den Tod oder das notwendig ge
wordene Töten tragender Stuten entſtehen, ermöglicht wird. Die
Perſicherungsdauer umfaßt die Zeit von vier Monaten, und zwar
ſo, daß die Erſatzpflicht drei Monate vor dem Abfohlen beginnt
und einen Monat nach dieſem Zeitpunkte erliſcht Die feſte Prämie
beträgt 2 Prozent bei 75 Prozent Entſchädigung des Taxwertes
der Stute. Alles nähere durch die Landwirtſchaftskammer.
Ferner teilt die Kammer nochmals mit, daß auch in dieſem Jahre
Sohnreys Dorfkalender durch den Arbeitsnachweis bezogen werden
kann.

m

Letzte Telegramme.
Dresden, 13. Dez. Die Königin- Witwe

liegt im Sterben. Sie erhielt bereits die
Sterbeſakramente.

Neiſſe, 13. Dez. Auf dem Wollgraben
Knaben eingebrochenz; zwei ertranken.

Wien, 14. Dez. Der Neunerausſchuß der deutſchen
Parteien tritt in einem Kommuniqus dem Gerüchte ent-
gegen, daß der deutſche Landsmannminiſter
Peſchka infolge der oppoſitionellen Haltung eines Teils
der deutſchen Agrarier bei der heutigen Abſtimmung über
den Ausgleich zurücktreten werde.

Sofia, 13. Dez. Nachts fand. im Rylokloſter an der
türkiſchen Grenze eine Dynamitexploſion ſtatt, die
einen Teil des ausgedehnten Gebäudes zerſtörte.

Bordeaux, 13. Dez. Jnfolge des Streiks der Gas
und Elektrizitätsarbeiter iſt die Stadt in Dunkel ge-
hüllt. Alle Läden, Werkſtätten und Bureaus wurden bei
Einbruch der Dunkelheit geſchloſſen. Die Leute gehen mit
Handlaternen in den Straßen. Die Cafés werden mit
Kerzen und Lampen erleuchtet.

Petersburg, 13. Dez. Laut der vom Finanzminiſterium
aufgeſtellten vorläufigen Berechnung wird das Quantum
der Zuckerproduktion ſämtlicher Zuckerfabriken des
Reichs in der laufenden Kampagne auf 96 644 856 Pud
Kriſtallzucker geſchätzt. Jn dieſe Ziffer ſind die aus der ver-
floſſenen Kampagne reſtierenden Vorräte inbegriffen.
Petersburg, 13. Dez. Jm Miniſterium des Jnnern iſt
eine Nachricht über Maſſenverhaftungen in
Warſchau eingetroffen. Die Verhafteten gehören der
ſozial-revolutionären Kampforganiſation an.

Warſchau, 13. Dez. Aus Kielce wurden heute nach
der hieſigen Zitadelle zwei Offiziere gebracht, die Zu-
ſammenkünfte von Soldaten in ihren Woh-
nungen veranſtaltet hatten.

Melbourne, 13. Dez. Jm Bunßdesabgeordnetenhauſe
gab Miniſterpräſident Deakin einen Ueberblick über
die Politik der Regierung in bezug auf die Lan
desverteidigung. Nach ſeinen Ausführungen ſollen die mili-
täriſchen Streitkräfte für die Landesverteidigung erheblich
verſtärkt werden. Zu dieſem Zwecke iſt eine obligatoriſche
militäriſche Aus bildung aller jungen Leute vorgeſehen,

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Zuckergewinnung und beſteuerung.
Nach der Statiſtik der Zuckergewinnung und beſteuerung

veröffentlicht im 4. Vierteljahrshefte zur Statiſtik des Deutſchen
Reichs, Jahrgang 1907 ſind im Betriebsjahre 1906/07
(1. September 1906 bis 31. Auguſt 1907) 369 Zucker
fabriken mit Rübenverarbeitung im Betrieb geweſen, im
Vorjahre 376. Ferner haben 42 Raffinerien und 6 Me-
laſſe-Entzuckerungs anſtalten gearbeitet. n
dieſen 417 Betriebsanſtalten ſind im ganzen 2 242 046 t Zucker
gewonnen worden (alle Erzeugniſſe auf Rohzucker umgerechnet),
im Vorjahre 2400 771 t. Auf die 369 rübenverarbeiten Fabriken
entfallen davon 2 124 326 t (1905,/06: 2 314 779 t). Jn 50 996
zwölfſtündigen Arbeitsſchichten wurden 14 186 536 t Rüben ver
arbeitet, mithin in einer Arbeitsſchicht 278 t, während im Be
triebsjahre 1905,/06 in 60 199 Arbeitsſchichten 15 733 478 t
Rüben verarbeitet wurden.

Die verarbeiteten Rüben wurden geerntet auf
446 963 ha (1905,/06: 471 742 ha) und zwar von den Fa
briken ſelbſt auf 29 918 ha 995 581 t oder 7,02 vH. der
ganzen Ernte von den Geſellſchaftern ſind auf vertragsmäßig

ſind drei

angebauten 171 959 ha 5 406 518 e gleich 368,74 v. der Ernke
eingebracht. Der Reſt von 7604 t entfällt auf Kauf
rüben uſw., die auf 245 087 ha t worden ſind. Der Preis
der Kaufrüben herechnet ſich im Durchſchnitt auf 1,87
während z r S Mnietapreis im vorhergehendekn Pe
triebsjahre ſich auf 2 ief.ie rath war, obwohl ſie hinter der außerge
wöhnlich guten Ernte des Vorjahres zurückblieb, im allgemeinen
als gut zu bezeichnen. Die Witterungs verhältniſſe
des Jahres 1906 waren mit wenig Abweichung in einzelnen
Landesteilen dem Gedeihen der Rüben günſtig. Das warme und
meiſt trockene Herbſtwetter begünſtigte die Zuckerbildung in
den Rüben, ſo daß dieſe einen hohen Zuckergehalt gufwieſen und
eine Durchſchnittsausbeute von 14,97 vH. ergaben
egen 14,71 vH. im Vorjahre. Der Durchſchnittsertrage Ernte für 1 ha betrug 317 de Rüben gegenüber 334 dz im

Vorjahre, Zur Herſtellung von 1 dz Zucker waren durchſchnittlich
6,68 dz Rüben gegenüber 6,80 im Vorjahre erforderlich.

Von inländiſchem Zucker ſind in Rohzuckerwerit
1158 398 t, von ausländiſchem 2851 t in den freien Verkehr
übe en gegenüber 1 125 640 t und 2967 t im verfloſſenen
Betriebsjahre. Auf den Kopf der Bevölkerung ausgerech-
net betrug der Verbrauch in Verbrauchszucker 16,79 kg
(1906,/06 16,50 kg). Die Ausfuhr hat ſich in Rohzuckerwert
um 417 425 da gegenüber dem Vorjahre vermindert und erreichte
eine Höhe von 11035 714 dz. Es entfallen guf Rohzucker
4864 184 dz und auf Verbrauchszucker 5 554 378 dz gegen
4 418 161 d4z Roh und 6 831 480 z Verbrauchszucker im vorher
gehenden Betriebsjahre. Großbritannien ſteht auch im
vorliegenden Betriebsjahre an der Spitze als Abnehmer, je
doch iſt ein ganz bedeutender Rückgang gegen 1905,06 eingetreten.
An Rohzucker ſind 705 606 dz und an Verbrauchszucker 246 211 de
weniger nach Großbritannien ausgeführt. Als zweiter Hauptab
nehmer folgen die Vereinigten Staaten von Amerika mit
1 259 108 de Rohzucker, denen nur 117 984 z in 1905,06 gegen
überſtehen. Nach Dänemark wurden 83 159 z Rohzucker
mehr wie in 1005,/06 ausgeführt. Nach Fin land ſind 84 282 dVerbrauchszucker und nach Japan o 886 de Verbrauchszucker

weniger wie in 1905,/06 gegangen. Oſtindien iſt infolge der
eigenen höheren Produktion und der Einfuhr von Java als Ab-
ſatzgebiet nicht mehr von der Bedeutung wie früher.
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y, Das Kaliwerk Neubleicherode a. H. fuhr bei einer Teufe
von 475 Metern das jüngere Steinſalz an.

73. Helios, Elektrizitäts Aktiengeſellſchaft in Köln. (Jn
Liquidation.) Die Generalverſammlung genehmigte den Abſchluß
für 1906/07. Die Verſammlung ermächtigte darauf die Liqui
datoren, bei einer Wiederaufrichtung der Petersburger Geſell
ſchaft derart mitzuwirken, daß die Forderungen nebſt Zinſen in
Atien umgewandelt werden.

Elberfelder Papierfabrik, Aktiengeſellſchaft, in Elberfeld,
Die Geſellſchaft hat im Geſchäftsjahr 1906/07 einen Fabrikations
überſchuß von 1,4 Millionen (1023 908 A i. V.) erzielt. Die
Unkoſten erforderten 1,21 Millionen (907 000) die Ab
ſchreibungen 861 000 (78 000) A. Es ergibt ſich ein Verluſt
von 167000 (i, V. ein Gewinn von 221 636 woraus
7 Proz. Dividende verteilt wurden), der aus der Keſerve ge
deckt werden ſoll. Die Verwaltung hofft, ſchon im nächſten Jahre
wieder in der Lage zu ſein, den Aktionären beſſere Erträgniſſe
bringen zu können.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

L. Hamburg, 13. Dezember. Tägliche ausländ. Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZollSpeſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
W eeizen: Hardwinter II ſchwim. 220 Dez. 223 Jan.
224 Redwinter II Dez. Jan. 225 Bahia Blanca 79 kg Jan.
W 220 Febr. März 219 80 kg Febr. März 219

oſafé 80 kg Jan. Febr. 222 La Plata ung. 79 kg Febr. März
219 Blueſtem lad. gelad. 237 Roggen: Südruſſ. 9 Pud
10/15 ſchwim. 210 Jan. März 212 9 Pud 10 Novoroſſisk ioko
207 Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg. Dez. 1839
Jan. 140 Jan. Juni 139 Mais Mixed Dez. 146
Jan. März 144 La Plata Dez. Jan. 145 C. April Mai 140J
Donau-Bulg. ſchwim, 1451

Berliu, 13, Dez. (Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt z Weizen, inländ,
212 00 214,00 A. ab Bahn und frei Mühle, ai 218,25

Roggen inländ. 198,00 bis 200,00 ab Bahn und frei
Mühle, Mai bis Hafer, märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſiſch. feiner 179,00 193,00
mittel 172,00 178,00 gering 167,00 bis 171,00 ab Bahn
und frei Wagen. Mais amerik. mixed 166,00--169,00 runder
155,00 158,00 C. frei Wagen. Gerſte, inländ. Futterware, mittel
und gering 163,00-170,00 gute 171,00-—-181,00 ruſſ. und
Dogau leichte 15,00 154,00 ab Bahn und frei Wagen. Erbſen,
inländ. und ausländ. Futterware, mittel 192,00 196,60 feine
Futtererbſen 192,00 bis 200,00 Taubenerbſen 192,00 bis
200,00 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 0028,0 00 Roggenmeht 0 und 1 26,60 bis 28,40
Weizenkleie 12,50--13,25 Roggenkleie 12,75 13,75
Preiſe um 2 Uhr Weizen, ſchwankend, Dezember 211,00
Mai 1908 216,50 Roggen, flau, Dezember 205,00
Mai 1908 206,00 Hafer, matt, Dezember 170,00 Mai 1908
175,00 Mais, ſtetig, Dezember 150,50 Mai 1908 147,00 c
Rüböl, feſt, Dezember 70,80 Mai 1908 70,50 c

L, Weltmarkt, Berlin, De br. Tägliche Börſennotierungen au
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Sp ſen
(Mitgeteit von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaft srats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Dezvr.
212,00, Mai 218,00. Newyork, Red Winter Nr. 2 loko 166,20,
Dezbr. 157,75. Chicago Northern I Spring, Dezbr. 144,20, Mai
155,05. Liverpool Red Winter Nr. 2, März 172,45, Paris Lieferungs
ware Dezbr. 181,50. Budapeſt Lieferungsware April 224,40. Odeſſa
Ulka 925 3 4 Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 176,60. Buenos
Aires Durchfchn. Qualität bordfrei 137,95. Roggen Berlin
712 gr. Dezbr. 205,00, Mai 206,50, Odeſſa 9 einſchl. Bordo.
ſpeſen loko Hafer: Berlin 450 gr. Dezbr. 170,00, Mai
175,00. Mais: Berlin Lieferungsware Dezbr. Newyork
mixed Dezbr. 118,75, Buenos Aires Durchſchn.- Qualität bordfrei 902,55,

Stroh und Heu.
4 Halle a. S., 13. Dezbr. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 Kkg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 3,00 bei Partien.maſhinenſtreh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh

1,50 A. Weizenſtroh 1,40 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,75 Weizenſtroh 1,75 in einzelnen Fuhren: Reeee
ſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 Breitdruſch bei Partien: Roggen
ſtroh 2,80 Weizenſtroh 2,80

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien:
4,00 in einzelnen Fuhren: 4,25 gute fremde Sorten
bei Partien: 3,50 3,75 in einzelnen Fuhren: 3,75 4700

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien: 4,25 AC,
in einzelnen Fuhren: 4,50 minderwertige Sorten, bei Partien:

AC, in einzelnen Fuhren:
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,20

in einzelnen vom Lager hier 2,80

Rürnberg, 12. De fen e pfanbericht) Heutige

Preiſe für Geringe Markthopfen bis 30 mittel do. bis 42
prima do. bis 52 Gebirgshopfen bis 62 mittel Aiſchgründer
bis prima do. bis geringe Hallertauer bis 42
mittel do, bis 62 prima do. bis 78 Hallextauer Siegelgut

ueWolnzach) bis 82 mittel Elſäſſer his 60 prima do. bis
0 mittel badiſche bis 65 prima do, bis 82 geringe

Württemberger bis 42 mittel do, bis 65 prima do, bis 75
mittel Poſener bis 656 prima do. bis 75 Spalter Land
leichte Lagen bis 80 do. ſchwere Lagen bis Für Aus
wahl aus Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke. eBerlin, 18. Dez. Kartofſelſtärke 24,00 24,50 Mk., Kartoffel
miehl 24,00--24,60 Mk., feuchte Stärke 14,25 Mk.

Spiritus.
Nordhauſen, 13. Dez. BVranntwein 40 Vol. für 100 kg

(105--106 Ltr.) 66,50-—67,50 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
(106--107 Lir.) 74,25-—75,25 Mk. per LokoLieſerung. Ohne
Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Norxdhäuſer Korn,

hranntweinfabrjikanten E. V. durch die Handelskammer notiert.
Hamburg, 13. Dezember. Spirxitus feſt, Dezember 31,50 G

DezemberJanuar 31.50, Janugr-Februgr 31.50 G.
Paris, 13. Dezember. Spiritus ruhig, Dezember 38,

Januar 40,00, Januar April 40,77, Mai Auguſt 42,75.

Oele und Oelfrüchte.
r r 13, Dez. Rübbi ruhig, loko verzollt 75,50.
Köln, 13. Dez. Rüböl loko 78,00, Mai 74,50. a

Amſterdam, 13. Dezember. Leinöl ruhig, loko
Jan. 23,, Jan April 22 Mai Auguſt 218/5, Sept. Dezbr. 21.

Paris, 13. Dezeniber. Rüböl behauptet, Dezember 84,00,
Januar 82,00, Jan.April 80,75, MaiAuguſt 74,25.

ucker.Braunſchweig, 13. Heerde (Originalbericht von Qu e uſel

Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſſatz des hieſigen Be
zirks beträgt ca. 189 000 Ztr. Es notjeren heute für 100 kg.
raffinade loſe in blau Papier, Würfelraffinade I
inkl. Kiſte, Würfelrafſinade II C inkl. Kiſte, gem. Raffinade

A. inkl. Sack b. f. n., gem, Melis inkl. Sack b. f. n.
für 50 kg: Kriſtallzucker Kornzucker 88 Rdmt.
9,40 9,50 exkl., Nachprodukte 75 Rdmt. 7,75-8,10 exkl. Rüben
melaſſe 439 Bé a. G. (81,59 Brix) m für 50 kg exkl

W. Hamburg, 13. Dez. Rübendtohzucker 1. Produkt Vaſis 880
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per Dezember 19,45, per Januar 19,75, per März 20,05, Mai 20,30,
per Auguſt 20,60, per Oktober 19,60, Tendenz Stetig.

W. Loundon, 13. Dez, 9690 Javatzucker loko feſt, 10 ſh. o d.
Verk. Rüben Rohzucker loko ſtetig, 9 ſh. 81 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 13. Dezember. Kaſfee-TerminNotierungen. Nur für

Good avperage Santos Dezember 31 G., März 32 G., Mai 32 G.,
September 33. Tendenz: Behauptet.
c T mſterdam, 13, Dezember.
oko 36 Havre, 13, Dez. Kaſſee. Good average Santos Dezbr. 42,00
März 41,25, Mai 41,50, Septbr. 41,76. Tendenz: Schwach behauptet.

W. Rio de Janeiro, 12. Dez. Kaſſee. Zufnhren 14000 Sacd in
Rio, 24 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 13, Dezember. Baumwolle, ruhig.

1 Pif ho 2 kuenxen, 13. Dez. Wolle. LaPlataZug Type B. Dezbr.

5,65 Verkäufer, Mai 5,20 bez. Ruhig.
Liverposel, 13, Dez. Baumwolle al Sirt

davon für Spekulation und Export 1500 Vallen. Tendenz 7
Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig. Per Dez.

per Dez.Jan. 5,91, per Jan. Febr. 5,93, per Febr. März 9
März- April 5,95, per April-Mai 6,95, per MaiJuni 5,96, per Jun
Juli 5,96, per JuliAuguſt 5,93, per AuguſtSeptember 5,83.

Petroleum.Hamburg, 13. Dez. Petroleum feſt, Standard white loko
7,55.

JavaKaffee, good ordinary, feſt

Upland middling

Umſatz 12 000 Vallen,

n um Hau, wer 73Amſterdam, 13. Dezember. Banecazinn flau,
London, 13. Dez. Silber 25 Lſtrl. ChiliKupſer vo

r 3 Monat 608/, Lſirl., Blei, ſpan. 13, Lſirl,, engl. 14 rl.-
Zinn 125 Lſtrl., Zink 20 Lſtrl.

Glasgow, 12. Dez. Roheiſen Scotch warrants eh.,
Warrants Middlesborough III 49 ah. 6 d.

R. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte. Antich)

Magerviehhof in Friedrichöfelde. (Amtlich0 3. Dezember. Auftrieb: 1106 Stück Weh
vieh, 208 Kälber. Milchkühe 747, Zugochſen 117, Bullen 65. W
177 Stück. Verlauf des Marktes: Geſchäft ſehr tut
Preiſe niedriger verbleibt Ueberſtand. Es wurden geza h Jahre
A. Milchkühe und hochtragende Kühe- a 4—-8 r
alte Primakühe 440--590 und über Notiz, J. Junlir S
ſchwere 360--430 II. Qual., gute mittelſchwere 2 gure
350 Ac., III. Qualität, leichte 170--270 a Awete
I. Qualität, gute ſchwere 290--370 II. Qual., mitte r
160—280 e) tragende Färſen 240--390 B. Zugo
1. Vorddeutſches Vieh pro Ztr. Lebendgewicht: I. Qual Wemhes
Ii. Qualität II. Oualität 2. Süddeu sVieh pro Ztr. Lebendgewicht: a) gelbes Frankenvieh, r z
I. Qualität 42—-44 II. Qualität 39 41 III. Qualitä z
bis 38 b Pinzgauer I. Qual. u U. u rmerth
III. Qual. A. o) ſüddeutſches Scheckhvieh, im P J
Bayreuther I. Qualität 41--43 II. Qual. 28-40 n
33-—37 O. Jun gvieh zur Maſt: Bullen, Stiere An
pro Ztr. Lebendgewicht: I. Qual. 31--35 II. Qual. 25
D. Bullen zür Zucht: Oldenburger und Oſtfrieſen
Freyburger und Simmenthaler 470--610 OriginalSimmentale
aus der Schweiz 470--720 Hjähr. Kälber 179--200 Schlacht

Magdeburg, 13. Dezbr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher S n
und Viehhof. Auftrieb: 129 Rinder, 123 Kälber, 48 Schafvieh
uſw., 1278 Schweine. Bezahlt ſür 100 Pfund Lebendgewicht (gemäß
den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Ochſen: K.

B. 33--35, D. 28--31 Bullen: A.B. 34-—36, C. 30--32, D. 28-30 Kalbenu. Kühe: A.
77 3 O. 27--30, D. 23--25, E. 19 21 A. Kälbe r.

40--46, O. 25- 32, D. 24--31 A. S ch a A. 36
bis 38, B. 0. 2681 Schweine (mit 20 Tara):
Tenden z: ſehr langſam. Ueberſtand: 45 Rinder, Kälber,
17 Schafe, 120 Schweine.

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. RewYork, 13. Dez. Roter WinterWeizen loko 1017/8, per

Dezbr. 1017/ per Mai 1078 per Juli 1025 per Sept. 77
Mais per Dez. 2 per c 6b per Juli Mehl 4,45.,

nach Liverpool 28a Weizen per Dez. 93/,, per Mai 100!
569Male ver s Dezember. Petroleum Standard white in New

York 8,78, do. in Philadelphia 8,70, do. in Refined Caſes 10,90, do.
Eredit Balances at Oil City 178.

W. RewePork, 15. Dez. Schmalz Weſternſteam 8,50, Rohe und
Brothers 8,80.

für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelzteil: Max Gbeling: für Lokales
in V. derſelbe z Schlußredaktion: Kl. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
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